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Wirklich ein Hammer
KONKRET-Sonderdruck »Wir müssen das
Neue suchen« (Erklärung der RAF vom
August '92)

offener brief
ihr schreibt im augustheft, daß die

veröffentlichung des gesprächs mit lutz tau
fer, knut folkerts und karl heinz dellwo als
»einstieg in eine diskussion über die geschich
te der raf und die bedingungen linksradikaler
opposition im neuen deutschland gedacht
war« und beschwert euch noch über »die ma

gere beteiligung an der doch so nachdrück
lich geforderten debatte«.

die überlegung, daß die >konkret<
forum sein kann für die breite öffentliche dis

kussion darüber, wie es für die linke hier wei
tergeht, fanden wir auch deshalb gut, weil sie
von vielen menschen, die nicht in linksradi
kalen zusammenhängen leben oder organi
siert sind, gelesen wird und es sie fast überall
gibt.

wir haben euch darin ernst genom
men und euch deshalb unseren text vom au

gust rechtzeitig für den abdruck in der sep
tember-nummer zukommen lassen. daß ihr

ihn dann als sondernummer rausgebracht
habt, fanden wir dafür, eine wirklich breite
diskussion anzufangen, nicht sehr schlau.
aber wie ihr dann den vertrieb organisiert
habt bzw. eben nicht, damit grenzt ihr uns
aus dieser diskussion aus, denn der sonder
druck ist selbst im linken buchhandel kaum

zu kriegen und am kiosk überhaupt nicht.
statt dessen fordert ihr die leute auf, den son
derdruck bei euch zu bestellen, was wirklich
ein hammer ist, denn faktisch stellt ihr damit
dem staatsschutz eine kartei zusammen, wer
alles interesse an unserem text hat. warum

habt ihr das alles so gemacht?
wir wollen, daß ihr in der nächsten

nummer diesen brief ungekürzt veröffent
licht und daß ihr außerdem unseren text vom

august darin abdruckt oder den sonderdruck
als mittelteil reinheftet und das auch in der

>taz<-anzeige bringt - nur so kann diese dis
kussion, von de; ihr behauptet, daß ihr sie er-

möglichen wollt, wirklich anfangen.
rote armee fraktion

30.9.92

Der' Offene Brief der' RAF enthält einige falsche
Annahmen:

I. Die August-Erklärung der RAF er
reichte KONKRET erst, als die Produktion des
September-Heftes - wie üblich etwa zwei Wochen
vor dem Erscheinungstermin - bereits weitgehend
abgeschlossen war. Aber selbst, wenn der Text eini
ge Tage früher eingetroffen wäre, hätten wir ihn
nicht in der Zeitschrift veröffentlichen können 
allein seines Umfangs wegen. Zwar hat KON
KRET sich bereit erklärt, Platz für die "Debatte
über die Geschichte und politische Zukunft der
RAF zur Verfügung zu stellen. Selbstverständliche
Voraussetzung dabei aber war (und ist), daß die da
für verfaßten Beiträge einen Umfang nicht über
schreiten, wie er für Diskussionsbeiträge nun mal
- und mit guten Gründen - üblich ist (und auch
im vorliegenden Heft, das abermals 8 Seiten zum
Thema enthält, sind wir angesichts der Tatsache,
daß diese Debatte anderswo nicht geführt werden
kann, über das, was uns ansonsten vertretbar er
schiene, hinausgegangen - nach 16 Seiten in Heft
6/92, 7 Seiten in Heft 8/92 und 2 Seiten in Heft
9/92). Wer glaubt, in einer 64seitigen Monatszeit
schrift einen 18-20seitigen Text unterbringen zu
können, täuscht sich nicht nur über die Relevanz
des eigenen Anliegens im Verhältnis zu alldem , was
sonst noch so auf der Welt vorgeht, sondern auch
über die Bedingungen, unter denen es KONKRET
allein möglich ist, ökonomisch zu überleben. Die
geforderte Diskussion in einer Form zu führen, die
das Verschwinden des Organs zur Folge hätte, in
und mit dem sie - jedenfalls für eine breitere Öf
fentlichkeit wahrnehmbar - überhaupt nur ge
führt werden kann, sollte nicht im Interesse der
Verfasser des Offenen Briefes liegen.

2. Bei dieser Sachlage haben wir zur Ver
breitung des August-Textes getan, was uns möglich
war: Wir haben zwei bereits fertiggestellte Seiten
aus dem September-Heft gekippt und an deren
Stelle eine erläuternde Zusammenfassung der Er
klärung eingefügt; wir haben im Editorial geson
dert auf sie hingewiesen, ihre vollständige Veröf
fentlichung als KONKRET-Sonderdruck ange
kündigt und bekanntgegeben, wie dieser zu bezie
hen sei: über die Redaktion und über Buchhand
lungen, die KONKRET verkaufen; wir haben
4.500 Exemplare des Sonderdrucks herstellen las
sen (davon sind bislang ca. 3.800 über den Buch
handel vertrieben und 310 über die Redaktion be
zogen worden); wir haben den vollständigen Text
zwei Tage vor seiner Veröffentlichung mit einer
Presseerklärung an überregionale Tages- und Wo
chenzeitungen, an die Nachrichtenagenturen und
an TV-Nachrichtenredaktionen verschickt; wir ha
ben ihn allen Gefangenen aus der RAF und den uns
erreichbaren Gefangenen aus dem Widerstand zu
kommen lassen; und wir haben den Text schließlich
zeitgleich mit dem September-Heft herausge
bracht, so daß, wer KONKRET las, jedenfalls von
seiner Existenz wußte, und auch, wie er zu bekom
men war. Wie die Verfasser des Offenen Briefes
vor diesem Hintergrund auf den Gedanken kom
men konnten, wir hätten sie durch dieses Vorgehen
»aus der Diskussion ausgegrenzt«, ist uns unver
ständlich.

3. Die Annahme, der Staatsschutz würde
die gesamte an KONKRET gerichtete bzw. von
KONKRET versandte Post öffnen und lesen, bloß
um in Erfahrung zu bringen, wer an einem Text in
teressiert sei, in dem die RAF die Einstellung des
bewaffneten Kampfes ankündigt und be,zründcr.
ist abwegig. (Besonderes Interesse bekundctc bei
spielsweise die »Bayrische Vereinigun~, fÜr Sichcr
heit in der Wirtschaft« - so what?)

4. Eine abschließende Bemerkur1!: Of·
fenbar in der Annahme. das Ausbl'cibcn d\~r,'1'\\';"'-
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teten Großen Debatte lasse sich nur dadurch erklä

ren, daß es linke Publikationen und an der Diskus
sion über die RAF interessierte Gruppen gebe, die
von der Existenz des August-Textes noch nichts ge
hört oder gelesen haben, sind die Verfasser des Of
fenen Briefes dazu übergegangen, eine verkleinerte
Kopie des KONKRET-Sonderdrucks zu ver

schicken - mit der angesichts der Tatsachen recht
kuriosen Behauptung: »Der Text ist kaum veröf
fentlicht.« Auf dieser Kopie sind sorgfältig sämtli
che Hinweise, die KONKRET als Quelle kenntlich
machen, getilgt worden. Es paßt dieses Vorgehen
leider nur zu gut zu dem Ton, in dem der Offene
Brief abgefaßt worden ist, aber natürlich lassen wir
uns auch durch diesen Ton nicht davon abhalten, ei-

l ne Diskussion weiterzuführen, die wir für wichtig

j halten.~. Die Redaktionj
. Der Kopf mag ja rund sein und uns

damit der Gefahr aussetzen, daß sich die Ge-
danken in beliebige Richtungen wenden, aber
vorne auf dem Kopf sitzt auch eine Nase, die
hilft, vorwärts und rückwärts zu unterschei
den. Er enthält eine kleine Leinwand hinter
der Stirn, aufäie der Verstand Visionen wirft,
und er besitzt Atlgen, um den Blick kühl über
Kimme und Korn zu führen.

Allerdings beherbergt der Kopf, wie
wie weit man das Teil auch ausräumt, nicht
das Herz, das noch in den ärgsten Zeiten ge
gen Kleinmut und links-deutsche Einseiferei
revoltieren könnte. Christian Klar

Stammheim

Delirium
KONKRET9/92: »Stumpfe Waffe der Kri
tik?« von Gerhard Bolte und KONKRET
10/92: Leserbrief von Michael Spöttel

Eigentlich ist Spöttels Anpinkelei
der Studentenrevolte (sie habe über ihren
>Antiamerikanismus< und >Antisemitismus<
die »deutsche Schuld zu verdrängen« ver
sucht und damit den Weg für die Steine- und
Brandsatz-werfende Barbarei von Rostock
und anderswo vorbereitet) so dämlich, daß sie
durch Kritik nur aufgewertet wird, aber heut
zutage muß man stets gewärtig sein, daß gera
de die dümmsten Sprüche auf fruchtbaren
Boden fallen. Spöttel sollte einmal die »An
gaben zur Person« und die »Römerbergrede«
von Hans-Jürgen Krahl lesen (die anderen
Aufsätze aus »Konstitution und Klassen
kampf« dürften für ihn zu schwierig sein).
Dort könnte er dann nachlesen, daß es gerade
die revoltierenden Studenten waren, die die
Nazi-Barbarei aus dem kollektiven Vergessen
herausholten (in das sie in der Adenauer-Ära
hineinmanävriert wurde) und die akribisch
aufdeckten, daß wichtige Strukturelemente
des Faschismus in der bundesdeutschen
Nachkriegsgesellschaft ungebrochen fortwe
sten (und Über den heutigen Tag hinaus fort
wesen). Und vielleicht sollte Spättel sich auch
einmal vergegenwärtigen, daß, folgte man sei
ner Argumentation, Rudi Dutschke seinen
Attentäter .losef Bachmann selbst au fgebaut
hat, denn Bachmann zeigte all jene ZÜge des
autoritären Charakters, die bei Akteuren und
Claqueuren des gegenwärtigen Terrors gegen
Ausländer (und gegen Linke) so ausgeprägt
sind. So argumentiert nur, wer sich entweder
im Zustand des vollständigen Deliriums be-

findet oder wer selbst schon zu tief in die Ver
hältnisse eines wieder zunehmend autoritäre
Züge annehmenden Kapitalismus verstrickt
und mithin nicht mehr in der Lage ist; eine au
tonome Denkfähigkeit zu entwickeln.

Wer also Horkheimers Leistungen
selbst im Sinne kritischer Gesellschaftstheo
rie behandeln will, muß gemäß 'einem Lö
wenthaIsehen Diktum erst einmal die richti
gen Fragen stellen, zumal dann, wenn er nur
einen kleinen Ausschnitt aus Horkheimers
Werk darstellen kann. Dies hat Gerhard Bolte
in m.E. vorbildlicher Weise getan. Die Frage
nämlich, die dem Baltesehen Beitrag zugrun
de liegt, ist die nach der Aktualität der kriti
schen Theorie Max Horkheimers. Boltes Ver
such einer Antwort auf diese Frage ist über
zeugend: Die Aktualität ist ungebrochen, was
für alle, die der erneuedrohenden Barbarei
noch Widerstand leisten wollen, bedeutet,
sich intensiver als bisher mit dem Werk Hork
heimers auseinanderzusetzen.

Hans-Jürgen Küsel
Verden

Einem Teilder Auflage liegt ein Prospekt der
. Waschbär Umweltprodukt Versand, Frei
burg, bei. Wir bitten um freundliche Beach
tung.
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